
ihn einen ganz anderen Grund. Und
zwar die Bauarbeiten seines Nach-
folgers auf dem Grundstück. In un-
mittelbarer Nähe sei mit schwerem
Gerät gearbeitet worden – zum Bei-
spiel mit einem großen Bagger. Das
habe „zu solchen Erschütterungen
geführt, dass wir sie sogar in unse-
rem Haus gespürt haben.“

Wuttke betont, dass er selbstver-
ständlich die komplette Verantwor-
tung für die Mauer übernommen
hatte, bis er das Grundstück im März
2018 dann verkauft hatte. Vorher
hatteersogardieMauerkronesanie-
ren lassen. „Ein Gutachter hat im
Jahr 2016 die Standfestigkeit der
Mauer bestätigt.“ Das habe auch die

Stadtverwaltung zur Kenntnis ge-
nommen. Der Sorsumer bestreitet
nicht, dass zu den geplanten Bau-
arbeiten–essolleinDoppelhausent-
stehen – tatsächlich eine Abstim-
mung mit der Denkmalschutzbehör-
destattgefundenhat.Dennochstelle
sich ihm die Frage, ob „hier nicht ein
eklatanter Fehler unterlaufen ist“.
Darf auf diesem Grundstück über-
haupt gebaut werden?

Ortsbürgermeisterin Erika Ha-
nenkamp moniert, dass die maroden
Stellen an der Klostermauer durch
den nun „angelegten, niedrigeren
Bauzaun überhaupt nicht gesichert“
seien. Das habe nach ihrer Ansicht
bestenfalls kosmetische Wirkung.

Wer heute die Produkte aus
3D-Druckern vor Augen hat,
sieht meistens kleine Gegen-
stände aus Plastik, die
Schicht für Schicht aufge-
baut wurden. Spielzeugfigu-
ren, Dekorationsobjekte oder
Handyhüllen zumBeispiel.
Dabei könnenmoderne Ge-
räte schon deutlichmehr.
Metalle wie Edelstahl, Alumi-

nium, Titan oder Cobalt-
Chrom in Pulverform lassen
sich bereits mit Hilfe eines
Lasers in 3D-Druckern ver-
arbeiten. Die Produkte fin-
den schon heute Anwen-
dung etwa in der Medizin-
technik. Hier entstehen pass-
genaue Implantate oder
Prothesen, die Patienten im
Krankenhaus oder auch

Kriegsversehrten helfen.
Daneben ist es schon heute
möglich, Lebensmittel mit
einem 3D-Drucker herzustel-
len, zumBeispiel ausgefalle-
ne Objekte aus Zucker.Wie
beimMetall werden die Kris-
talle dabei mit einem Laser-
strahl verschmolzen. Schicht
für Schicht entsteht so eine
prachtvolle Leckerei. cha

Leckere Lebensmittel aus dem 3D-Drucker

Eine Liste von
zehn verrückten
Dingen, die schon
mit einem 3D-
Drucker hergestellt
worden sind,
finden Sie im
Artikel auf der
Website der HAZ:
www.hildesheimer-
aallggeemeeinee.ddee

Ein Bauzaun werde üblicherweise
mit Betonfüßen aufgestellt, damit er
standsicher sei. „Von Füßen keine
Spur“, sagt Hanenkamp. Die Stadt
hatte auf ihre Initiative zusätzlich
rot-weißeAbsperrungenaufgestellt,
um Fußgänger an der Gefahrenstel-
le auf Abstand zu halten. Denn: Der
Bürgersteig Hinter dem Dorfe ist
auch der Weg zum Kindergarten.

Hanenkampgehtdavonaus,dass
der Frost, der durch die Fundament-
arbeiten unter die Mauer gelangen
konnte, das Bauwerk insgesamt de-
stabilisiert hat. „Sicher kann ich das
nichtbelegen“, sagtdie Ingenieurin.
Ihre Aussage gründe sich aber auf
Erfahrungswerten.

lassen, zum Pflichtunterricht ma-
chen. Alle Zehntklässler sollen ab
sofort mit den Geräten in Berührung
kommen. „Wir freuen uns immer,
wenn wir Projekte in den MINT-Fä-
chern fördern können“, sagte Eiker-

mann. Vor allem dann, wenn wie im
Fall der RBG deutlich die Nachhal-
tigkeit zu erkennen sei.

Über die Förderung freuten sich
nicht nur die Schüler, sondern auch
der Fachbereichsleiter Naturwis-

senschaftenderRBG,Jan-FelixKra-
mer, sowie der Koordinator der Årø-
AG, Nick Krichevsky, und Schullei-
ter René Mounajed. „Arconic ist für
uns ein herausragender Partner ge-
worden“, sagte Mounajed.

Lehrer Dejan Brlozanovic erklärt Lara Niemetz und Hauke Wessels den ersten 3D-Drucker. FOTO: CHRISTIAN HARBORTH

Hildesheim. Eine Verkehrskont-
rolle am Galgenberg ist in der
vergangenen Woche aus dem
Ruder gelaufen. Wie die Polizei
erst am Montag gemeldet hat,
wollten die Beamten bereits am
Freitagabend um 19 Uhr auf der
Straße Am Kreuzfeld das Tempo
kontrollieren. Dabei zwang ein
Fahrer eine Polizistin dazu, sich
mit einem Sprung in Sicherheit
zu bringen.

Aufgefallen war der Mann
den Polizisten allerdings nicht,
weilerzuschnell, sondernweiler
ungewöhnlich langsam unter-
wegs war. Die Kontrolleure hat-
ten sich am Parkplatz auf der Hö-
he des Ostbahnhofs aufgebaut,
und als da plötzlich dieser
schwarze BMW gemächlich in
Richtung Itzum auf sie zurollte,
zeigte ihm eine Polizistin die An-
haltekelle.

Die Beamtin trug eine gelbe
Warnweste, und die Kelle sei be-
leuchtet gewesen, unterstreicht
die Polizei. Tatsächlich sei der
BMW nun noch langsamer ge-
worden und augenscheinlich
zum Stehen gekommen. Dann
aber rollte der Wagen wieder los
und wurde sogar beschleunigt.
So sehr, dass die Frau, die perma-
nent weiter mit der Kelle das
Stopsignal gab, in Richtung der
Haltestelle zur Seite springen
musste. All das sei passiert, als
das Auto nur noch wenige Meter

von ihr entfernt gewesen sei, teilt
die Polizei mit.

Der Unbekannte am Steuer
des Wagens hielt nicht an, son-
dern versuchte offenbar, in Rich-
tung Hohnsen zu entkommen. Er
bog nach rechts in Richtung
Trogstrecke ab, aber schon in der
Struckmannstraße hatte ein
Streifenwagenihneingeholt.Am
Steuer des BMW saß ein 42-Jäh-
riger aus Hildesheim. Wie sich
herausstellte, hatte er trotz der
frühen Tageszeit schon ausgie-
big Alkohol getrunken – beim
Test am Alcomaten pustete er
einen Atemalkoholwert von
mehr als 2 Promille. Der Mann
muss sich voraussichtlich wegen
der Alkoholfahrt und wegen Nö-
tigung verantworten. cwo

ANZEIGE

RBG macht 3D-Druck
zum Pflichtunterricht

Erste Geräte werden mit 50000-Dollar-Spende von Arconic gekauft

Hildesheim. Wenn Schülergruppen
der Robert-Bosch-Gesamtschule
demnächst zu naturwissenschaftli-
chen Exkursionen in Richtung
Mastberg oder sogar auf die däni-
sche Insel Årø aufbrechen, haben
sie die Möglichkeit, ein mobiles La-
bor mitzunehmen. Die Schule will
ein umfangreiches Sortiment für
biologische, physikalische und che-
mische Experimente zusammen-
stellen – und dies etwa über einen
kleinen Anhänger oder eine andere
Transportmöglichkeit so mobil ma-
chen, dass die Schülergruppen es
überall mit hinnehmen können.

Möglich macht dies eine Spende
des Luftfahrt-Zulieferers Arconic
Fastening Systems. Die Arconic
FoundationdesUS-Mutterkonzerns
hat für das Labor sowie ein 3D-
Drucker-Projekt 50000 Dollar be-
willigt. Das sind etwa 44000 Euro.
Arconic-Hildesheim-Geschäftsfüh-
rer Jens Harde und seine für die
Spenden verantwortliche Mitarbei-
terin Christine Eikermann über-
brachten das Geld am Mittwoch in
der Nordstadtschule.

Dabei konnten sie zwar noch kei-
nen Blick auf das mobile Labor wer-
fen, das erst noch gekauft werden
soll. Dafür aber einen auf einen 3D-
Prototyp-Drucker, den Technikleh-
rer Dejan Brlozanovic angeschafft
hat. Die für Unterricht geeigneten
Exemplare, die vom Arconic-Geld
gekauft werden sollen, sind aber
deutlich hochwertiger. Sie kosten
rund 10000 Euro pro Stück. „Unter
anderemmüssensieeine integrierte
Absaugeinrichtung für die giftigen
Dämpfe haben“, erklärt Brlozano-
vic.

Geschäftsführer Harde lobte das
Engagement der Schule. Die RBG
sei zwar keine Berufsschule. „Trotz-
dem würden wir uns wünschen,
dass Sie noch mehr in den betriebli-
chen Bereich gehen“, erklärte er.
Vor allem Mädchen würden noch
viel zu wenig an technische und na-
turwissenschaftliche Fächer heran-
geführt.

Die RBG will die Arbeit mit den
Druckern, die aus Kunststoff dreidi-
mensionale Gegenstände wie
Schrauben und Muttern entstehen

Von Christian Harborth

„Kulturszene
Bärendienst
erwiesen“
FDP wettert gegen
Bleistifthaus-Besetzer

Hildesheim. 15000 Euro hat die
Universität an den Eigentümer
des Bleistifthauses gezahlt – als
Ausgleich für Schäden, die bei
der Besetzung des Gebäudes
durch die Initiative Freiräume
entstanden waren. Die Gruppe
wollte so ihrer Forderung nach
einem Kulturzentrum Nach-
druck verleihen. Tatsächlich ha-
be sie der Wissenschafts- und
Kulturszene in Hildesheim einen
Bärendienst erwiesen, meint der
FDP-Kreisvorsitzende Henrik
Jacobs. Statt das Geld in die Wis-
senschaft,Kultur,LehreoderFor-
schung investieren zu können,
müsse die Uni Schadensersatz
leisten. Spätestens jetzt sollten
sich Vertreter von SPD, Grünen
undLinkenvon ihremdamaligen
Verständnis für die Besetzer dis-
tanzieren, fordert Jacobs. Es kön-
ne nicht sein, dass Bundes- und
Landtagsabgeordnete sowie an-
dere Inhaber öffentlicher Ämter
Hausbesetzungen und damit
einhergehende Schäden an Pri-
vateigentum guthießen. br

IN KÜRZE

Vortrag über Europa
bei CDU-Senioren
Hildesheim. Pastor Paul-Benjamin
Henke, der aus der St. Matthias Kir-
chengemeinde Jork zu Gast in Hil-
desheim ist, hält am Montag, den
18. Februar, einen Vortrag zum
Thema „Unser Europa – der Bei-
trag der evangelischen Christen für
ein vereintes Europa“. Eingeladen
haben ihn die CDU-Senioren der
Union Hildesheim. Der Beginn der
Veranstaltung ist um 15 Uhr im Ho-
tel Osterberg, Linnenkamp 2. Alle
interessierten Zuhörer sind einge-
laden. kf

Warum fallen Steine aus der Klostermauer?
Gründe gehen in Sorsum weit auseinander: Vorbesitzer weist Vorwürfe als Lüge zurück

Sorsum. Die historische Klostermau-
er in Sorsum erhitzt weiter die Ge-
müter. Wie berichtet, haben sich
mehrere Steine gelöst und sind auf
den Fußweg gefallen. Über den
Grund gibt es sehr unterschiedliche
Ansichten.

Der verantwortliche Eigentümer
hatte von einem Sanierungsstau ge-
sprochenunddieVerantwortungauf
den Vorbesitzer geschoben. Der
weist die Vorwürfe jedoch entschie-
den zurück. „Die Behauptung ist
schlicht gelogen“, sagt Frank Wutt-
ke und klingt empört. Dass Steine
aus der Mauer fallen, das habe für

Von Renate Klink

McAllister
hält die

Friedensrede
Besondere Rolle
Europas im Blick

Hildesheim. Am Freitag, 22.
März, gedenkt Hildesheim zum
dritten Mal unter dem Titel „Hil-
desheimer Friedenstag“ seiner
Zerstörung im Zweiten Welt-
krieg. Nach dem Umweltaktivis-
ten Felix Finkbeiner und der
Schriftstellerin Shida Bazyar
konnte mit dem EU-Abgeordne-

ten und früheren
Niedersächsi-
schen Minister-
präsidenten Da-
vid McAllister
der nächste Fest-
redner für die
„Hildesheimer
Friedensrede“
gewonnen wer-
den. „2019 ist

nicht nur das Jahr der Wahl des
Europa-ParlamentsunddasJahr,
in dem unsere Stadt ihre Bewer-
bung um den Titel Kulturhaupt-
stadt Europas 2025 abgibt, son-
dern auch das Jahr, in dem aller
Voraussicht nach erstmals ein
Land die EU wieder verlassen
wird.Dahermöchtenwirmitdem
Friedenstag und der Rede von
McAllister auch die besondere
Bedeutung Europas betonen“,
erklärt Oberbürgermeister Dr.
Ingo Meyer.

Der „Hildesheimer Friedens-
tag“ beginnt um 13.20 Uhr mit
Glockengeläut in der ganzen
Stadt. Im Anschluss findet eine
Feierstunde in der St. Andreas
Kirche statt. Danach wird der
„Hildesheimer Friedenspreis“
an eine Einrichtung übergeben,
die sich in besonderer Weise für
Frieden und Versöhnung ein-
setzt. Zentraler Höhepunkt des
Friedenstags ist die ab 18 Uhr in
St. Andreas stattfindende „Hil-
desheimer Friedensrede“. uli

David
McAllister

Mit Auto
auf Polizistin
zugefahren
Kontrolle am
Galgenberg

199 Flüchtlinge werden Handwerker
Integrationsprojekt um vier Jahre verlängert / Unterstützung für Betriebe

Hildesheim. Viele Menschen flüch-
teten im Jahr 2015 nach Deutsch-
land. Das Handwerk braucht Fach-
kräfte, Flüchtlinge brauchen Hilfe
bei der Suche nach Ausbildungs-
plätzen. Im Zuge dessen wurde das
„Integrationsprojekt Handwerkli-
che Ausbildung für Flüchtlinge und
Asylbewerber“ (IHAFA) gestartet.
Zunächst war es auf vier Jahre aus-
gelegt. Nun wurde das Projekt we-
gen guter Ergebnisse bis zum Jahr
2022 verlängert.

Seit November 2015 setzt sich
IHAFA, das von allen sechs Hand-
werkskammern in Niedersachsen

getragen wird, das Ziel, Flüchtlinge
in eine Ausbildung im Handwerk zu
vermitteln und sie bis zur erfolgrei-
chen Gesellenprüfung zu beglei-
ten.DerWegvomDeutschlernenbis
hin zum Arbeitsvertrag sei aber ein
weiter Weg, so der Projektleiter
Malte Diercks. „Hier haben viele
Handwerksbetriebe weit mehr als
die üblichen Anstrengungen unter-
nommen, damit die betriebliche
Eingliederung ihrer zukünftigen
Mitarbeiter gelingt.“ Die Hand-
werkskammer Hildesheim-Südnie-
dersachsen übernimmt wieder für
vier Jahre die Koordination für alle
niedersächsischen Handwerks-
kammern.

In der ersten Projektphase wur-
den so 199 Flüchtlinge in den Land-
kreisen Hildesheim, Göttingen,
Northeim und Holzminden in eine
Handwerksausbildung aufgenom-
men. Darüber hinaus konnten 125
Flüchtlinge in Programme zur Aus-
bildungsvorbereitung vermittelt
werden. Die IHAFA-Berater stehen
den Flüchtlingen als Mentoren bei
und unterstützen die Betriebe mit
praktischen Hilfen bei der erfolg-
reichen Umsetzung der Ausbil-
dung.

In der zweiten Projektphase will
das niedersächsische Handwerk
mindestens 500 Flüchtlinge für Be-
rufsausbildungen im Handwerk ge-

winnen. Dazu soll eng mit den Job-
centern und den Agenturen für
Arbeit zusammengearbeitet wer-
den. „Mit der Verlängerung von
IHAFA um weitere vier Jahre haben
wir gute Voraussetzungen geschaf-
fen, um die Fachkräftesituation in
Niedersachsen zu verbessern“, sagt
der Geschäftsführer der Hand-
werkskammer Hildesheim-Südnie-
dersachsen, Jürgen Garms. „Es ist
das Ziel, möglichst viele Flüchtlinge
zu einem erfolgreichen Abschluss
zu führen.“ Das Niedersächsische
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit,
Verkehr und Digitalisierung unter-
stützt diese neue Projektphase mit
rund 3,6 Millionen Euro.

Von Svenja Drignath

KORREKTUR

Hildesheim. 108 Mannschaften ha-
ben sich beim Sparkassen-Cup im
Eisstockschießen gemessen. Am
vergangenen Samstag fand nun
die Endrunde auf der Eisbahn am
Platz an der Lilie statt. Die HAZ hat
darüber in ihrer Montagsausgabe
berichtet. Leider hatte sich in die
Berichterstattung ein Fehler bei
den Platzierungen eingeschlichen:
Gewonnen hat die Mannschaft
„Junggesellenkompanie 1“. Auf
Platz zwei landete „Meteor San“
und Platz drei ging an den „Män-
nerabend“. Etwa 500 Eissportbe-
geisterte konkurrierten in diesem
Jahr in ihren Teams um den Kris-
tall-Pokal. uli
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